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Auf der Bühne

Nico Semsrott tritt am 15. Oktober 2015

mit seinem Programm «Freude ist nur ein

Mangel an Information» an den Soorser Co-

medy Tag auf.

Infos und Karten:

www.comedysursee.ch

Demnächst neu aufgelegt

Lesespass für Nazikids

2016 soll Hitlers «Mein Kampf» (mit 5000
Kommentaren versehen) neu erscheinen.
Dabei wird es wohl nicht bleiben - in einem
Europa, das nach rechts driftet. Ob die un-
garischen Übersetzungen sogar noch vor
den deutschen Versionen kommen?

Nachgefragt

Zwischen Comedy und Selbstmordgedanken

Der deutsche Kabarettist Nico Semsrott litt
lange an einer Depression. Nun macht er
sich aufder Bühne über die Krankheit lus-
tig. Ein Gespräch über Selbstmordgedan-
ken, Therapiestunden und Theaterbühnen.

dass ich beimWort Depression positive Ge-
fühle habe. Weil ich dies mit einem Beruf
verbinde, der mir sehrviel Spass macht. Aber
es gab auch Phasen wo ich mich frage, will
ich noch weiterleben oder nicht.

Depression als Comedy-Programm.
Wie kommen Sie denn auf so eine Idee?

Ich war selber depressiv und habe angefan-

gen, darüberWitze zu machen. Als Leiter der

Gruppentherapie habe ich diesevor Publikum
zum Besten gegeben. Und sogar die Depres-
siven konnte ich dabei zum Lachen bringen.

Das heisst, Sie würden sich als geheilt
bezeichnen?
Bei psychischen Erkrankungen gibt es keine

endgültige Heilung. Ich weiss, dass ich zur-
zeit eine nicht depressive Episode habe. Ich
weiss aber auch, dass die Krankheit jeder-
zeit wieder zurückkommen kann.

Wie wirkte sich die Depression auf Ihr
Leben aus?

Glücklicherweise hatte ich jetzt schon län-

ger keine wirklich depressive Phase mehr.
Deshalb ist es komischerweise schon so,

Das heisst also, es steht
ein ganzes Stück Nico
Semsrott in Ihrer Büh-

nenfigur?
Total! Ich bin froh, dass ich
nicht mehr zu 100 Prozent
diese Figur bin. Am Anfang
meiner Karriere waren wir
leider ziemlich identisch,
meine Figur und ich privat.

Sie machen Witze über
eine Krankheit. Ziehen Sie

da manchmal nicht den
Zorn von Depressions-
Selbsthilfegruppen auf sich?

Im Gegenteil. Ich werde sehr viel von De-
pressiven angeschrieben und angesprochen.
Sie bedanken sich bei mir, dass ich das

Ganze thematisiere. So nach dem Motto:
Das Thema wird in der Gesellschaft eh nicht
ernst genommen. Dann kann man ja gleich
Witze darüber machen. Wenn jemand das

kritisch sieht, dann wohl am ehesten je-
mand, der sich als Anwalt sieht fürVerwand-
te, die an einer Depression leiden.

Ist die Bühne für Sie ein Ort, wo Sie die
Erfahrung Ihrer Depression verarbeiten
können?
Ich habe auch über 100 Therapiestunden bei
einem Psychotherapeuten hinter mir. Dank
meinen Auftritten und meiner Figur habe ich
aber das Ventil gefunden, mein alltägliches
Scheitern zu verarbeiten und im Tragischen
noch etwas Lustiges zu finden.

Spätestens wenn Sie Ihr
nächstes Programm
schreiben, wären Sie froh,
wieder eine depressive
Phase zu haben...
Nein. Ich glaube, da reicht
es, ein bisschen sensibel zu
sein und Nachrichten zu
schauen, um ein gutes Tief
in einer kurzen Zeit zu er-
reichen.

Was darf das Surseer Pub-
likum von Ihrem Auftritt
erwarten?

Sehr viel schlechte und gute Laune gleich-
zeitig. Für die schlechte Laune bin ich zu-
ständig, das Publikum für die gute.

Schlechte Laune kann extrem ansteckend
sein. Gehen die Zuschauer nach Ihrem
Auftritt mit mieser Laune nach Hause?

Ich wünsche es mir immer. Aber dafür bin
ich als Demotivations-Trainer einfach nicht
gut genug.

Zum Schluss noch ein Blick in die Zukunft.
Wird man Sie einst auch als fröhlichen
Menschen auf der Bühne sehen?

Das sehe ich eher pessimistisch.

NIMMERSATT
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